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238. Mein Engel, weiehe nicht.
1. Mein Engel, weiche nicht,

wenn ich mich schlafen lege;
breit’ deine Flügel aus,
daß sich kein Unfall rege!
Wehr’ auch das Böse ab,
so mich im Traum anficht,
daß rein die Seele bleib’!
Mein Engel, weiche nicht!

2. Mein Engel, weiche nicht,
wenn ich vom Schlaf aufstehe

und nach des Herrn Befehl
an mein Geschäfte gehe!
Halt mich zu jeder Stund’
ihm treu und meiner Pfücht!
ich folge deinem Wink.
Mein Engel, weiche nicht!

3. Mein Engel, weiche nicht,
wenn ich soll Kummer tragen!

ob schwer, ob lang er sei,
laß mich doch nicht verzagen!
Wisch’ ab mit Liebeshand
den Schweiß vom Angesicht
und stärk’ die müde Seel’!
Mein Engel, weiche nicht!

4. Mein Engel, weiche nicht,
wenn ich einmal soll scheiden

von Welt und Freud’ und Lieb’;
o hilf mir’s tun mit Freuden!

Kehr’ zu den Lieben dich;
zu ihnen schwebe hin,
wenn ich zur Ruh’ gebracht,
zu Gott geführet bin.

Klaus Harms.

VI.

Kikäer aus der TcäKuade, 8age und (Beschichte,
insbesondere der heimatlichen.

239. (1.) Deutschland.
Die weiten Fluren, die sich von dem Rande der Alpen im Süden

bis zur Nord- und Ostsee Hinbreiten und sich von dem Wasgenwalde
und dem Gebiete des Rheins im Westen bis zum Quellgebiete der Oder
und über den Ausfluß der Weichsel hinaus nach Osten hin erstrecken,
nennen wir Deutschland.

Dieses Land gehört zu den schönsten Ländern, welche die Sonne
begrüßt in ihrem ewigen Laufe. Unter einem gemäßigten Himmel,
unbekannt mit der sengenden Glut des Südens wie mit der eisigen
Erstarrung des Nordens, bringt Deutschland alles hervor, was der
Mensch bedarf zur Erhaltung und zur Förderung des Geistes, ohne ihn
zu verweichlichen, zu verhärten, zu verderben. Der Boden ist fähig zu
jeglichem Anbau. Neben Moor und Heide, neben der mageren Frucht
des Buchweizens und des Hafers erfreuen das Auge des Menschen die
kräftigsten Fluren, geeignet zu den schönsten Saatfeldern und zu den


